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Abkürzungen. 

C. = Caryopbyllinen ; I = junges, II = mittleres, 
III = ältestes Internodium; Par. = Parenchym; Pros. = 
Prosencbym; Z. = Zellen; G. = Gefässe; K. = Krystall* 
drusen; Rg. = Ring; pr. = primär; sec. = secundär; 
Ep. = Epidermis; Coli. = Collenchym; R. = Chlorophyll« 
rinde; F. = Festigungsring; pr. Grzl. = primäre Grenz* 
linie; i. Wchb. = innerer Weichbast; Cb. = Cambium; 
H. =• Holz; Hb. = Holzbündel; Gfssb. = Gefässbündel ; 
H. = Mark; Mst. = Markstrahlen. 
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Die Einteilung der Pflanzen in natürliche Gruppen 
geht zur Zeit hauptsächlich von morphologischen Gesichts* 
punkten aus und legt insbesondere dem Baue der Blüte einen 
grossen Wert bei. Die Blüte ist allerdings in hohem Grade 
characterisierend für die Species; aber es darf nicht ausser 
Acht gelassen werden, dass die rein morphologische Betrach* 
tungsweise eine einseitige ist. Bei einer streng natürlichen 
Classification darf kein Merkmal bevorzugt, sondern es müssen 
alle Gesichtspunkte: sowohl morphologische als anatomische 
als die in dieser Beziehung verwertbaren physiologischen 
gleichmässig berücksichtigt werden. 

Die Botanik ist in dieser Beziehung viel weiter zurück 
als die Zoologie. Die Pflanzensysteme sind im Vergleich 
mit den Tiersystemen einseitig und conventioneil: es sind 
reine Blütensysteme. 1) Hier ist eine Lücke, welche die 
Wissenschaft noch ausfüllen muss. 

Von verschiedenen Seiten, namentlich durch EnglerS) 
ist öfters darauf hingewiesen worden, dass eine anatomische 
Untersuchung, welche zur Ermittelung der Verwandtschafts* 
Verhältnisse beitragen will, möglichst viele gut bestimmte 
Species heranziehen muss, wenn die Arbeit für die Systematik 
Wert haben soll. Desshalb habe ich mein Augenmerk auf 
eine grosse Gruppe des Pflanzenreiches gerichtet, deren gegen* 
seitige verwandtschaftliche Beziehungen sehr different beurteilt 
und deren Familien daher von den Systematikern sehr ver* 

1) de Bary: vergleichende Anatomie der Vegetationsorg&ue der 
Phanerogamen und Farne, Leipzig 1877. 

2) Bot Jhrbch. für Syst., Pflz.-Geschichie und Pfla -Geogr., heraus- 
gegeben von A. Engler 1. Bd. 1881 p. 49; 5. Bd. 3. Heft 1884 p. 74; 
5. Bd. 4. Heft 1884 p. 388-389. 
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schieden« Stellungen iin System angewiesen wurden sind 
Eine grosse Anzahl von Beziehungen, vergleichbar einem 
complicierten Fadennetze, verknüpfen unter einander die 
Familien der Caryophyllaceae (Sileneae und Alsineae), 
Par onye hieae, Sei eran theae, Portul aceae, Nycta> 
gineae, Amarantaceae, Ficoideae, Phytolaccaceae, 
Chenopodiaceae und Polygoneae. Trotzdem hat 
fast ein jeder der bedeutenderen Systematiker (Bentham und 
Hooker, Schnitzlein, Griesebach, Bartling, Fenzl, Eichler etc.) 
in einseitiger Weise auf Grund gewisser theoretisch»morpho= 
logischer Speculationen durch mannigfaltige Lostrennung und 
Verbindung einzelner dieser Familien eine andere Gruppierung 
(Centrospermeae, Cyclospermeae, Curvembryo* 
nes, Oler aceae etc.) unter denselben vorgenommen. Kein 
Einziger dieser Systematiker hat indess den anatomischen 
Aufbau bi i der Aufstellung der Verwandtschaftsverhältnisse 
beachtet. Ich habe es mir desshalb zur Aufgabe gestellt, zu 
untersuchen: einerseits ob ein durchgreifendes anatomisches 
Merkmal die obige Gruppe von Familien als Ganzes charao 
terisiert, andererseits ob die anatomischen Verhältnisse es 
erlauben, kleinere Gruppen zu bilden. Nachstehende Arbeit 
soll ein Beitrag dazu sein, in wie weit bei der genannten 
Reihe von Familien die bisherige natürliche Gruppierung, 
welche auf Grund morphologischer Forschung gewonnen ist, 
ihren Ausdruck auch im anatomischen Aufban findet. Wenn 
die anatomische Untersuchung auch nicht zu einem Parallelis* 
mus zwischen morphologischen und anatomischen Merkmalen 
führen sollte, so vermehrt sie doch die Kenntniss der Art* 
Eigenschaften und vermag hierdurch, die Auffassung des 
Artbegriffes zu vertiefen. 

In eingehender Weise werde ich die Familien der 
Caryophyllaceae, Paronych ieae, Sclerantheae 
und Portulaceae, also die Ordnung der Caryophyl* 
lineae betrachten; auf die Familien der Ny c tagin eae, 
Amarantaceae, Ficoideae, Phytolaccaceae, Che* 
nopodiaceae und Polygoneae nur einen vergleichenden 
Blick werfen. Die Familie der Saxifrageae ist anhaugs* 
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